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Sportlich unterwegs bis in ferne Länder
Patrick Nöthigers Leidenschaft brachte ihn zu zwei Special Olympics Weltspielen

Er absolviert eine zweijährige 
Lehre als Unterhaltspraktiker im 
Technischen Dienst des Alters-
wohnheims St. Martin. Doch in 
Patrick Nöthiger steckt noch viel 
mehr: Ein Sportler, der für sein 
Hobby grosse Reisen unternimmt. 

Schon in jungen Jahren machte er 
Sport, kletterte in der Halle in Seen-
gen. «Aufgrund meiner Ausbildung 
in der VEBO in Oensingen verlor ich 
aber dort den Anschluss und gleich-
zeitig auch mein Hobby», erklärt Pa-
trick Nöthiger. Doch der Sport liess 
ihn nicht los. Jahre später fand er in 
Wohlen Gefallen an Unihockey und 
Leichtathletik. Der Fünfkampf hatte 
es ihm besonders angetan. Seine 
Lieblingsdisziplin ist der 1500-Me-
ter-Lauf. «Da finde ich Kraft und lege 
meine Ziele fest.» Ziele, die er oft 
auch erreicht. Zum Beispiel an den 
Special Olympics Weltspielen in Los 
Angeles im Jahr 2015, wo er seine 
schnellste Zeit über 1500 Meter 
schaffte. 

Nur ein Chinese war noch schneller
Zum Platz auf dem obersten Trepp-
chen reichte es leider trotzdem knapp 
nicht. «Bis 300 Meter vor dem Ziel 
lag ich in Führung. Ein Chinese 
schnappte mir den Sieg vor meinen 
Augen weg», erinnert sich der 34-Jäh-
rige. Gefeiert wurde danach trotz-
dem. Nöthigers Erfolg und den 
Schweizer Nationalfeiertag gleich 
zusammen – es war der 1. August.

Los Angeles war schon seine 
zweite Teilnahme an Special Olym-
pics Weltspielen. Seine Premiere er-
lebte er 2007 in Shanghai. «Da wur-
de ich überraschend vorgeschla-
gen», so Nöthiger. Er war somit Teil 
einer sechsköpfigen Leichtathletik-
Delegation. In einer dreitägigen 
Vorbereitung in Ovronnaz lernten 
sich die Teilnehmenden in einem fa-
miliären und spassigen Rahmen 
kennen. «Dann flogen wir nach 

Shanghai. Es war riesig», schwärmt 
Nöthiger. 250 Nationen nahmen teil 
und die Chinesen sparten an nichts. 
Die Eröffnungsfeier fand in einem 
mit 90 000 Zuschauern gefüllten 
Stadion statt. 

Mit Plakaten und Kuhglocken
«Damals waren der Weitsprung, der 
800 m-Lauf und die 4-mal 400-Me-
ter-Staffel meine Disziplinen», er-
klärt Nöthiger. Und es reichte ihm 
im Weitsprung sogar zu einer Gold-
medaille. Das wurde natürlich gefei-
ert. «Aber so richtig konnten wir es 
erst nach dem Rückflug in Zürich ge-
niessen», weiss er noch genau. «Wir 
wurden von vielen Kollegen und 
Verwandten mit Plakaten und Kuh-
glocken empfangen.» 

Dann kam acht Jahre später wie 
erwähnt Los Angeles. Als Teil einer 
Delegation von 70 Athleten und 31 
Betreuern. «Das war für mich noch 
grösser. In China war ich von allem 
überrascht. Bei den Wettkämpfen in 
den USA hatte ich meine Ziele», be-
tont Nöthiger. Intensiv hatte er sich 
auf die 1500 Meter vorbereitet. Die 
Zeit von 5 Minuten und 33 Sekunden 
sowie die Silbermedaille entschädig-
ten dafür. 

«Der erfolgreichste Wettkampf»
Der Hunger nach sportlichen Erfol-
gen war damit noch nicht gestillt. Mit 
drei Coaches arbeitet Patrick Nöthi-
ger derzeit an seinen Fertigkeiten. 
Den Haupttrainer sieht er ein- bis 
zweimal im regelmässigen Training. 
Kürzlich räumte er an den nationalen 
Wettkämpfen in Genf einen komplet-
ten Medaillensatz ab. Bronze im Fünf-
kampf, Silber über 1500 Meter und 
Gold in der 4-mal 100-Meter-Staffel. 
«Das war mein erfolgreichster Wett-
kampf überhaupt», meint er stolz.

Nun wartet schon ein weiterer 
Höhepunkt. «Wir sind zum Eidgenös-
sichen Turnfest in Aarau 2019 einge-
laden», verrät Nöthiger. «Wir werden 
dort alles geben, denn es geht um die 
Ehre.» red/zvg

Sportlich an der Arbeit: Patrick Nöthiger bei seiner Lieblingstätigkeit. Bilder: zvg

Grosse Freude in Los Angeles über die 
gewonnene Silbermedaille.

21 Fahrten im Juni
Daniel Häusermann (Bild) hat im 
Juni die meisten Fahrten (21) auf 
den Lindenberg unternommen. Er 
ist somit der Monatsgewinner und 
darf es sich zusammen mit einer 
Begleitung bei einem Essen im 
Restaurant Hangar gut gehen las-
sen. Häusermann nimmt nun in 
der Gesamtrangliste Rang 2 ein, 
zwei Fahrten hinter Markus Rast, 
dem Mai-Gewinner. 

Die «Challenge878» läuft noch 
bis 30. September 2018. Es be-
stehen also weitere Chancen auf 
Monatsgewinne oder gar einen 
Hauptpreis. Ausführliche Ranglis-
ten und weitere Infos online unter 
www.challenge878.ch. red

Mit einer Holzbank wieder nach Hause
Ottenbacher Pontoniere kämpften am «Eidgenössischen» mit dem niedrigen Wasserstand

Am vergangenen Wochenende 
nahmen die Ottenbacher am für 
sie grössten und wichtigsten  
Fest des Jahres teil. Am 40. eid-
genössischen Pontonierwettfahren 
starteten sie in verschiedenen 
Disziplinen und bestiegen 
mehrere Male das Podest.

Am Freitagmorgen wagten sich die 
Ottenbacher das erste Mal aufs Was-
ser. Aufgrund des raren Regens in 
den letzten Tagen war der Wasser-
stand ungewohnt tief. So war die 
Flussgeschwindigkeit sehr viel lang-
samer, als es sich die Ottenbacher 
gewöhnt sind. In den Ruderfahrten 
war zu beobachten, dass sich damit 
nicht alle ganz wohlfühlten. Trotz-
dem erfuhren sich neun von 20 ge-
starteten Fahrerpaaren eine Kranz-
auszeichnung. Nicole Betschart und 
Anita Leutert durften an der Rang-
verkündigung das Podest auf dem 
3. Platz besteigen. 

Die Jüngeren waren schnell
Nach dem Einzelfahren ging es 
Schlag auf Schlag weiter. Am Frei-
tagnachmittag starteten zwei Grup-
pen aus Ottenbach im Spezialwett-
kampf Bootsfährenbau. Da geht es 
darum, so schnell wie möglich mit 
einem Drahtseil und einem Boot eine 
Fähre über den Fluss ein- und wieder 
auszubauen. Die zwei Teams starte-
ten mit je neun Mann. In der ersten 
Gruppe fanden sich die erfahrenen 

Pontoniere zusammen. Die zweite 
gestartete Gruppe war eher von Jün-
geren besetzt. Beide Teams bauten 
die Fähre nahezu fehlerfrei ein und 
waren dabei schnell. Die Freude war 
riesig, als die Jüngeren an der Rang-
verkündigung als Sieger bekanntge-
geben wurden. Trotz unvorhergese-
henen Zeitzuschlägen waren sie das 
schnellste Team und durften eine 
sieben Meter lange Holzbank ent-
gegennehmen. 

Am Abend fand der Schnürwett-
kampf statt. Dabei sind neun Knoten 
fehlerfrei und möglichst schnell an-
zubringen. Nachdem sechs Jahre lang 
niemand aus Ottenbach diese Diszi-
plin ausübte, wagten es drei Frauen 
am diesjährigen Eidgenössischen.

Am Samstagmorgen sprangen die 

Ottenbacher ins Wasser. Beim 
Schwimmen über 200 Meter erzielten 
sieben von acht Gestarteten eine Aus-
zeichnung. Irene Leutert schwamm 
auf den zweiten und Corinne Leutert 
auf den dritten Podestplatz. 

Goldauszeichnung für den Verein
Im Laufe des Tages starteten drei 
Gruppen zu je drei Schiffen aus Otten-
bach zum Sektionswettfahren. Hier 
ist speziell, dass es einen gemeinsa-
men Teil gibt, in dem ein gleichmässi-
ges, synchrones Fahren das Ziel ist. 
Die Ottenbacher erfüllten die Anfor-
derungen relativ gut und durften auf 
dem zehnten Platz eine Goldkranz-
auszeichnung für den Verein ent-
gegennehmen. Am Sonntagmorgen 
gingen auch noch die Jüngsten bis 

vierzehn Jahre auf Wasser. Nach einer 
souveränen Fahrt erhielten Timo und 
Nora Schriber sowie Ivo Hegetschwei-
ler eine Kranzauszeichnung. 

Für die vielen Wettkämpfe benö-
tigt es auch viele Kampfrichter. Die-
se stehen bis zu drei Tage im Einsatz 
und erbringen eine ausserordentliche 
Leistung. Von Ottenbacher Seite en-
gagierten sich Christian Blaser und 
Reto Schriber.

Am Abend kehrten die Pontonie-
re reich ausgezeichnet und mit einer 
Eichenbank zum Dorfempfang in Ot-
tenbach zurück. Nun verabschieden 
sich die Pontoniere in die Sommerfe-
rien. Es wird aber weiter trainiert, 
denn im September stehen noch die 
Jungpontoniermeisterschaft sowie 
ein Einzelfahren an. al

Mixed-Team steht vor 
dem Meistertitel
Am letzten Samstag kämpfte der Seil-
ziehclub Sins in Nottwil um wichtige 
Punkte in der Schweizermeister-
schaft. Das Sinser Mixed-Team holte 
souverän den Sieg und ist damit auf 
Titelkurs, die Junioren U19 erkämpf-
ten sich den 2. Rang. Über dem Seil-
ziehplatz hingen erstmals Kameras, 
welche das Turnier live über You-
tube übertrugen.

Bei hitzigen Temperaturen grif-
fen die Junioren U19 am Samstag-
mittag in das Turniergeschehen ein. 
Wie in den vorherigen Turnieren 
zeigte das Stanser Team ihre Klasse 
und konnten das Turnier ohne Punk-
teverlust gewinnen. Um die Plätze 
dahinter wurde hart gekämpft. Sins 
sicherte sich den Finaleinzug nach 
zwei strengen Zügen gegen Mosnang, 
um dort dann gegen Stans-Oberdorf 
chancenlos zu bleiben. Ein Turnier 
vor Schluss der Meisterschaft liegt 
Sins an zweiter Stelle der Schweizer-
meisterschaft.

Mixed liegt an der Spitze
Anschliessend stiegen die sieben 
Mixed-Mannschaften ins Turnier. 
Die vier Damen und vier Herren aus 
Sins waren eine Einheit am Seil und 
besiegten alle sechs Gegner in der 
Vorrunde. Somit trafen sie als Vor-
rundenerste im Halbfinale auf die 
Einheimischen aus Nottwil. Sins liess 
diesen keine Chance und sicherte 
sich den Finaleinzug. Dort liess man 
gegen Stans nichts mehr anbrennen. 
Die Sinser gewannen das Turnier 
ohne Punkteverlust. Das Podest 
komplettierte Nottwil, welches mit 
drei Sinserinnen verstärkt war. In 
der Schweizer Meisterschaftswer-
tung liegt Sins ein Turnier vor 
Schluss an der Spitze vor Ebersecken 
und Stans-Oberdorf.

Als Verstärkung dabei
Zu guter Letzt kämpften die Herren 
640 kg um den Turniersieg. Sins 
stellte in dieser Kategorie keine 
eigene Mannschaft, sondern unter-
stützte mit vier Athleten die Mann-
schaft aus Luthern. Das Turnier ge-
wann Engelberg vor Luthern und 
Ebersecken. mvi

Die Ottenbacher Pontoniere posieren in Bremgarten mit ihren Auszeichnungen. zvg

Special Olympics

… ist die weltweit grösste Sportbe-
wegung für Menschen mit geisti-
ger Behinderung und Mehrfach-
behinderung. Sie ist vom Inter-
nationalen Olympischen Komitee 
offiziell anerkannt und darf als 
einzige Organisation den Aus-
druck «Olympics» weltweit nut-
zen. Durch Special Olympics soll 
mit dem Mittel Sport die Akzep-
tanz von Menschen mit geistiger 
Behinderung in der Gesellschaft 
verbessert werden. Sie unterschei-
den sich von den Paralympics da-
durch, dass dort Menschen mit 
Körperbehinderung teilnehmen.


